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SCHWERPUNKT-Archäologie

«Die Welt ist so

gross, so bunt,

so weit, so grausam,

so bizarr
Neben dieser grund-

Und SO Wunder- sätzlichen Innovation

Vq|| » gibt es weitere span¬
nende Neuansätze in
der Archäologie. Zu

nennen wäre etwa die

Forschung auf dem Gebiet der Sinne
und der Sinnlichkeit. So wird das Bild
von Kulturen, das stark auf alles
konzentriert war, was mit dem Auge erfassbar

ist, etwa durch Forschungen zu
Gerüchen und Geräuschen erweitert. Und
damit wird auch die Alte Welt an sich
erweitert. So fragen wir jetzt auch: Wie
hat es in alten Städten gerochen und
getönt? Solche Ansätze rufen ganz neue
Bilder vergangener Zeiten hervor.

Das Forschungsfeld der Archäologie ist
also offenbar extrem breit und erweitert
sich gerade um zusätzliche Aspekte. Gibt

es trotzdem ein Forschungsresultat oder

Objekt, das Sie persönlich am meisten
beeindruckt?

Die gegenwärtige wie auch die alte Welt
ist so gross, so bunt, so weit, so grausam,
so bizarr und so wundervoll. Es ist
unmöglich, daraus etwas hervorzuheben,
das einem besonders wichtig oder
beeindruckend erscheint. Genauso verhält
es sich mit dem reichhaltigen Feld der

Archäologie. Was mich stets sehr
beeindruckt sind Momente, in denen die
Archäologie in einem Menschen, tief innen,
etwas bewegt. Wenn Menschen davon
berührt sind. Wenn sie beginnen, über
eine andere Zeit zu reflektieren. Und

natürlich, wenn sie beginnen, vermittels

solcher Zeitreisen sich selbst zu
reflektieren und die eigenen Bezugssysteme

erweitern.
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unter dem Casino
Die Renovation des Stadtcasinos Basel hat 2016
eine Rettungsgrabung ausgelöst. Die Untersuchungen
ermöglichten spannende Einblicke in 1000 Jahre

Stadtgeschichte.

Der berühmte Musiksaal von Johann Jacob Stehlin (1826-
1894) befindet sich an einem Ort, der einst an der

Peripherie der mittelalterlichen Stadt lag. Im 19. Jahrhundert
entwickelte sich hier die Kulturmeile im Zentrum Basels.

Bei der archäologischen Ausgrabung wurden bis in eine

Tiefe von sieben Metern Zeugnisse der wechselvollen
Geschichte der Stadt freigelegt.
In unmittelbarer Nachbarschaft zu diesem geschichts-

trächtigen Ort standen bereits vor rund tausend Jahren
hochmittelalterliche Gebäude. Die ersten beiden

Stadtbefestigungen Basels markierten hier für lange Zeit die

Grenze der mittelalterlichen Stadt. Um 1250 entstand
das Kloster der Barfüssermönche, von dem heute nur
noch die Barfüsserkirche sichtbar ist. Nach der Reformation

wurde der Kreuzgarten als Friedhof und ein Teil der

Klostergebäude als «Irrenhaus» genutzt. Im 19. Jahrhundert

wurde das Kloster abgerissen, und an der Stelle des

Kreuzganges entstanden eine Zollstation und schliesslich

das erste Konzerthaus der Schweiz mit dem Musiksaal.

Die Mitarbeitenden der Archäologischen Bodenforschung

haben die erhaltenen Zeugnisse Schicht für
Schicht aufgedeckt. Die Autorinnen und Autoren aus der

Archäologie, Anthropologie, Kunstgeschichte und
Geschichte liefern in der reich illustrierten Publikation
spannende Informationen zur Geschichte des Musiksaals,
ermöglichen neue Einblicke ins Armen- und Spitalwesen
der frühen Neuzeit und vermitteln die akribische und

interdisziplinäre Arbeitsweise der Archäologie.

1000 Jahre Basler Geschichte.

Archäologie unterdem Musiksaal des

Stadtcasino Basel

Archäologische Bodenforschung des Kantons

Basel-Stadt (Hg.), 214 Seiten, Christoph Merian

Verlag und Archäologische Bodenforschung
Basel-Stadt, ISBN 978-B-85616-922-0


	1000 Jahre Basler Geschichte [Archäologische Bodenforschung des Kantons Basel-Stadt]

